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dem Eindruck ſchutzzöllneriſcher Agitationen in 
anderen Staaten, eine agrariſch⸗ſchutzzöllneriſche 
Partei gebildet, die in der Repräſentanten⸗ 
kammer eine kleine Majorität gewann und 
Schutzzölle auf die meiſten Gegenſtände der 
Einfuhr, beſonders aber auf Korn und andere 
Lebensmittel legte. Da auch in Schweden ein 
Beſchluß der zweiten Kammer der Zuſtimmung 
des Herrenhauſes bedarf, um der Krone zur 
Sanktionirung unterbreitet zu werden, ſo hatte 
ſich auch das Herrenhaus mit der Einführung 
von Schutzzöllen in Schweden zu beſchäftigen. 
Dieſes lehnte es aber ab, einer derartigen 
Maßregel zuzuſtimmen, und es ſollte nach dem 
Wortlaut der ſchwediſchen Verfaſſung nun⸗ 
mehr eine gemeinſame Sitzung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung beider Kammern erfolgen. Die 
Regierung löſte jedoch, ohne eine ſolche 
anzuordnen, zum erſten Male ſeit der 
Einführung der liberalen Verfaſſung im 
Jahre 1865 die Repräſentantenkammer auf und 
ordnete Neuwahlen an. Beachtenswerth für den 
echt konſtitutionellen Geiſt, der, im Gegenſatz 
zu dem von unſeren Konſervativen unterſtützten 
Eſtrup'ſchen Willkürregiment in Dänemark, die 
ſchwediſche Regierung erfüllt, iſt das Dekret, 
durch welches die Auflöſung der Kammer an⸗ 
geordnet wird. Es wird in demſelben ausge⸗ 
ſprochen, daß ein Aufgeben des ſeit einem 
Menſchenalter verfolgten Zoll⸗ und Finanz⸗ 
ſyſtems nur dann möglich erſcheine, wenn die 
Wähler, welche die letzten Wahlen ohne Kennt⸗ 
niß davon, daß ſich ein ſolcher Umſchwung vor⸗ 
bereite, vollzogen, direkt um ihre Meinung be: 
fragt, ſich gegen das herrſchende Syſtem aus: 
ſprechen würden. Die Neuwahlen vollzogen 
ſich alſo unter der Parole „Freihandel oder 
Schutzzoll“. Die Wähler haben ſich zu Gunſten 
des Freihandels entſchieden; kaum die Hälfte 
der alten ſchutzzöllneriſchen Abgeordneten wurde 
wiedergewählt. Das ſchwediſche Volk hat eine 
geſunde und verſtändige Auffaſſung der wirth⸗ 
ſchaftlchen Verhältniſſe in dieſer Wahl 
bekundet. Die ſchwediſche Preſſe hat gegen⸗ 
über der von den Schutzzöllnern auf⸗ 
geſtellten Behauptung eines großen 
wirthſchaftlichen Aufſchwungs in den zum 


Deutſches Neich. 
Berlin, den 20. Auguſt. 


Der Kaiſer nahm im Laufe des geſtrigen 
Tages auf Babelsberg einige Vorträge entgegen 
und erledigte die regelmäßigen Regierungsan⸗ 
gelegenheiten. Nachmittags fand bei den 
Majeſtäten auf Babelsberg ein Diner ſtatt, zu 
welchem gegen 20 Einladungen ergangen waren. 
Ueber den leichten Erkältungszu⸗ 
ſtand des Kaiſers erfährt die „Nat. Ztg.“, 
daß dieſer ſich bereits weſentlich gebeſſert habe. 

— Ueber das Befinden des Kaiſers meldet 
heute der „Reichsanzeiger“: Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König ſind in Folge des plötzlichen 
Umſchlags des Wetters von einer Erkältung be⸗ 
fallen worden, welche ſich hauptſächlich durch 
zeitweiſe eintretende rheumatiſche Schmerzen 
äußert.“ 

— Die Nachrichten über das Befinden des 
Kronprinzen lauten, der „Magd. Ztg.“ zufolge, 
andauernd günſtig. Er würde durchaus im 
Stande ſein, ſchon jetzt nach Deutſchland zurück⸗ 
zukehren, allein die Frau Kronprinzeſſin unter⸗ 
ſtützt nachdrücklich den Wunſch der Aerzte, die 
Nachkur möchte ſo lange wie irgend möglich 
ausgedehnt werden. Es handelt ſich nur noch 
um die Kräftigung der bisher kranken Theile 
des Halſes, die in ſchottiſcher Luft auf das er⸗ 
folgreichſte bewirkt werden kann. Zur Er⸗ 
reichung der urſprünglichen Friſche des Stimm⸗ 
organs iſt nach ärztlichem en das Ver⸗ 

i Zurückgezogenheit angebracht, wo 
n n mee 9 5 fehlt. 
Es handelt ſich um eine gründliche Kur, welche 
Rückfälle beſeitigen ſoll. Der Kronprinz ſelbſt 
wünſcht, nach ſeiner Wiederkehr durch keinerlei 
Störung an ſein Leiden erinnert zu werden 
und deshalb fügt er ſich willig in alle ärztlichen 
Anordnungen. Bisher hat nicht das geringſte 
Anzeichen die Wahrſcheinlichkeit von Neu 
bildungen verrathen und dies Moment giebt zur 
Befriedigung über den Zuſtand des hohen 
Patienten ganz beſonders Anlaß. 

— Im Jahre 1841 hatte der hochſelige 
König Friedrich Wilhelm IV. mit der engliſchen 
Regierung ein Abkommen dahin getroffen, daß 
in Jerujalem, an der Ausgangsſtätte der 
chriſtlichen Lehre, ein evangeliſches Bisthum 
errichtet und der Biſchof abwechſelnd von den 
beiden Regierungen ernannt werden ſollte. Als 
Dotationsantheil ſetzte der König ein Kapital von 
15 000 Pfd. Sterling aus, deſſen Zinſen, 600 Pfd, 
jährlich, an den Biſchof von Jerusalem 


aber nicht gegenüber einer Koalition von Arbeit⸗ hat ſich lediglich mit einer Zuſammenſtellung 
gebern und noch weniger können es die Be⸗ | ihrer Beſchlüſſe begnügt. Die Regierung hatte 
amten, Lehrer, Geiſtlichen u. ſ. w. Für fie vorgeſchlagen, daß außer den Mitgliedern des 
giebts ſolcher künſtlichen Preisſteigerung gegen⸗ königlichen Hauſes, der Häuſer Hohenzollern, 
über dann keine andere Rettung — als die | Hannover, Kurheſſen und Naſſau von der Ein⸗ 
Herbeiſchaffung billiger Waaren aus dem Aus⸗ kommenſteuer befreit bleiben ſollten: „diejenigen 
lande — alſo Aufhebung der Schutzzölle. vormals reichsunmittelbaren Fürſten und Grafen, 
Durch die künſtliche Uebertreibung der Preis⸗ welchen nach der beſtehenden Geſetzgebung die 
ſteigerung ſeitens der Produzenten = Koalitionen] Befreiung von perſönlichen Steuern zuſteht.“ 
wird die freihändleriſche Reaktion gegen die] Die Kommiſſion hat dieſe Befreiung an der 
Schutzzollpolitik hervorgerufen und jo geſtärkt, entſprechenden Stelle geſtrichen und am Schluß 
daß die letztere gewiß zuſammenbrechen muß, des Geſetzes einen neuen Paragraphen in Vor⸗ 
wie das Freihandelsſyſtem unten den Exzeſſen] ſchlag gebracht, welcher lauten ſollte: „Das 
der. freihändlerifchen Aktien = Geſellſchaften zur. | Recht auf Befreiung von Klaſſen⸗ und Ein⸗ 
Ausbeutung des Publikums in der liberalen kommenſteuer, welches den reichsunmittelbaren 
Aera zuſammenbrach.“ Ob die Aktiengeſell⸗] Fürften und Grafen ſeither zuſtand, wird auf⸗ 
ſchaften zur Gründerzeit „freihändleriſch“ waren, | gehoben. Die Aufhebung erfolgt gegen Ent⸗ 
darüber möge der „Reichsbote“ ſich doch bei] ſchädigung, welche durch beſonderes Geſetz ge⸗ 
den Reichstagsabgeordneten v. Kardorff und] regelt wird. Die Entſchädigung hat auch die 
p. Wedell⸗Malchow, bei dem Fürſten Putbus] bis zum Erlaſſe jenes Geſetzes gezahlten Steuer⸗ 
und bei dem früheren Führer der konſervativen] beträge zu berückſichtigen“ Es hat den An⸗ 
Partei und Begründer der „Kreuzztg.“, Geh. ſchein, als ob es zu normalen Zeiten ohne Ent⸗ 
Rath a. D. Wagener, erkundigen. ſchädigung zu einer Beſeitigung dieſer Steuer⸗ 

— Der Spiritusring hat außer in Berlin freiheit nicht kommen ſollte. Diejenigen, 
und in Poſen auch in Stettin, Frankfurt a.] welche aus Gerechtigkeits⸗ und Billigkeitsgründen 
O., Dresden und Breslau Verſammlungen ab: | eine ſolche Entſchädigung zugeſtehen wollen, 
halten laſſen. In Stettin plaidirten die Herren vergeſſen meiſtens, daß ſchon zweimal, zu 
v. Kamecke, v. Bismarck und v. Dieft-Daber | napoleoniſcher Zeit und nach der Umwälzung 
für den Spiritusring, ſo daß die Anweſenden] des Jahres 1848, das Privilegium nach menſch⸗ 
mit Ausnahme von zehn Brennern, die ab: | licher Vorausſicht für alle Zeiten dahin war. 
lehnten, und ſechs Intereſſenten, die ſich ihre — Durch die nunmehr erfolgte Ernennung 
Entſcheidung vorbehielten, ihre Zuſtimmung er⸗ des bisherigen Polizei⸗Präſidenten von Stettin, 
klärten. Auch in Frankfurt a. O. verlief die Grafen Hue de Grais, zum Geheimen Re⸗ 
Verſammlung für den Spiritusring günftig, in- | gierungsrath und vortragenden Rath im 
dem die überwiegende Mehrzahl zum Vertrags⸗ Miniſterium des Innern iſt das Mandat des⸗ 
abſchluß bereit war. In Dresden ſtimmten] jelben zum Abgeordnetenhauſe erloſchen. Es 
etwa 200 Brenner, welche ſich auf Einladung] muß daher für den Wahlkreis Sangerhauſen⸗ 
des Rittergutsbeſitzers Dr. Calberla eingefunden] Eckartsberga, den er ſeit 1885 als Mitglied 
hatten, dem von den bekannten Gründern er⸗ der freikonſervativen Partei vertreten hat, eine 
laſſenen Aufrufe zu. In Breslau erklärten ſich] Neuwahl ſtattfinden. 
ſämmtliche anweſenden Brenner, etwa 250 an — Ueber die Zulaſſung von Gerichtsaſſeſſoren 
der Zahl, für den Spiritusring. Das Kanzler⸗JTzur höheren Staatsverwaltung wird offiziös 
blatt tadelt den „Reichsboten“, daß dieſer den folgendes geſchrieben. Die Zahl der Gerichts⸗ 
Spiritusring nicht beſonders günſtig beurtheilt; J aſſeſſoren, welche den Uebergang in die allge⸗ 
dafür erhält die ſozialdemokratiſche „Bolfs- | meine Verwaltung erſtreben, iſt jo gewachſen, 
tribüne“ eine gute Zenſur, weil fie ſich unter ge- | daß der letzteren die Auswahl freiſteht. Es 
wiſſen Verklauſulirungen für Koalitionen ausge⸗ werden daher ſchon ſeit einiger Zeit nur ſolche 
Protektionismus bekehrten Staaten, die ſchutz⸗ ſprochen, die freilich mit dem Spiritusring nicht | Gerichtsaſſeſſoren in die Verwaltung über⸗ 
zöllneriſchen und agrariſchen Beſtrebuugen in die mindeſte Verwandtſchaft haben. Für die] nommen, welche durch ein gutes Examen den 
Uebereinſtimmung mit den Freihändlern in einträglichen Poſten bei der neuen Aktiengeſell⸗] Beweis einer mehr als durchſchnittlichen juriſti⸗ 
anderen Ländern als ein reaktionäres Aben⸗ ſchaft ſoll der Ring bereits Perſönlichkeiten] hen Durchbildung geführt haben. Es wird 
teuer gebrandmarkt, das nur geeignet iſt, die] deſignirt haben. Die „Zeitſchrift für Spiritus⸗[an dieſer Regel um ſo ſtrenger feſtgehalten, 
Wirthſchaft jeder einzelnen Nation zu verderben] Induſtrie“ ſchreibt über den Umfang des Ringes: als nach der bisherigen Erfahrung bei der 
und unter den Völkern Zwieſpalt hervorzurufen. 80 Proz. der Maiſchraumſteuer ſollen ſich be⸗beſonderen Vorbereitung für den Verwaltungs⸗ 
Wie ſo häufig kleine Staaten der Hort und die theiligen! Wer darf alſo fehlen? Von den dienſt die juriſtiſche Seite der Ausbildung nur 
letzte Zuflucht der politiſchen Freiheit geweſen Kartoffelbrennereien keine einzige. Die 20 zu häufig zu kurz kommt und es daher im 
ſind, ſo wird auch hier ein Staat, deſſen Be⸗ Prozent, welche herausbleiben, ſind die Preß⸗ Intereſſe der Verwaltung liegt, für die Juſtiz⸗ 
deutung im europäiſchen Völkerkonzert nicht eben hefefabrikanten und Kornbrenner im Weſten, ämter Kräfte von beſonderer juriſtiſcher Tüch⸗ 
groß iſt, zum Hüter der wirthſchaftlichen Frei⸗ welche Qualitätsbranntwein machen und den⸗ tigkeit zu gewinnen. 
heit. Wir dürfen nicht hoffen, daß das ver⸗ſelben direkt an Kunden verkaufen, fehlt eine — Dr. Karl Peters hält, wie dem „Dtſch. 
ſtändige und dabei vollſtändig verfaſſungsmäßige Kartoffelbrennerei, ſo iſt das Projekt gefallen. 4955 geſchrieben wird, in Sanſibar „offene 
Vorgehen der ſchwediſchen Regierung einen Wenn das ernſtlich gemeint iſt, ſo würden die Abende“, zu denen jeder Europäer, der einen 
Eindruck auf die andern Regierungen, beſonders ] Ausſichten für das Gelingen der Koalition da: | Frack beſitzt, Zutritt hat. — Ehemalige Stu⸗ 
auf die des deutſchen Reich es hervorbringen] durch ſehr vermindert. — Fürſt Bismarck hat] denten mit Schmiſſen im Geſicht ſind der 
wird. Wir ſpeziell gehen auf der Bahn des nach dem Sitzungsbericht der konſervativen] deutſch⸗afrikaniſchen Geſellſchaft beſonders will⸗ 
Protektionismus beſtändig weiter und werden J „Schleſiſchen Zeitung“ über die Verſammlung kommen. Wie dem „Dtſch. Tgbl.“ berichtet 
mit einer nochmaligen Erhöhung der Getreide: ſchleſiſcher Branntweinbrennereibeſitzer dem] wird, genießt ein ſolcher Beamter der oſtafri⸗ 
zölle — man ſpricht von einer Verdoppelung] Prof. Delbrück durch Herrn von Rottenburg kaniſchen Geſellſchaft unter den Eingeborenen 
oder Verdreifachung des beſtehenden Satzes — folgendes telegraphiren laſſen: „Se. Durch- beſonderes Anſehen, weil dieſelben ihn für einen 
in Kurzem den Beweis liefern, welchen Einfluß] laucht hält das Unternehmen für ein nützliches] beſonders tapferen und bewährten Krieger 
und welche Macht bei uns die Partei des gröb⸗] und wünſche demſelben gutes Gedeihen, könne] halten und ihn dementſprechend mit ehrfürchtiger 
ſten Eigennutzes noch immer genießt. ſich aber mit Rückſicht auf feine Stellung] Scheu behandeln. 

— Der „Reichsbote“ iſt wegen ſeiner Kritik] natürlich nicht perſönlich betheiligen.“ Hiernach — Die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe der 
der induſtriellen Preiskoalitionen von der „N. hat alſo Fürſt Bismarck die Unterzeichnung] geſtern ſtattgehabten totalen Sonnenfinſterniß 
A. Z.“ zurecht gewieſen worden und antwortet] des Vertrages als Brennerei⸗Beſitzer von Varzin ſind, wenigſtens ſo weit Beobachtungen in 
heute: „Wir geben der N. A. Z.“ folgendes | abgelehnt. Deutſchland in Frage kommen, in Folge des 
zur Erwägung anheim: Die Tendenz der Pro⸗ — Bei der Diskuſſion über die Steuer: | bewölkten Himmels leider nur geringe. Die 
duzenten⸗Koalitionen geht überall auf künſtliche] freiheit der ſog. Standesherren, welche vor] von der hieſigen Sternwarte nach dem Waſſer⸗ 
Erzielung hoher Inlandspreiſe für ihre Waaren, einiger Zeit wieder einmal erhoben wurde, hat] thurm in Steglitz entſandten Beobachter be⸗ 
um unter jeder Bedingung erportiren zu können.] man ſich kaum noch erinnert, daß die Frage kamen um 4 Uhr 59 Minuten 54 Sekunden 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß große Volks⸗ vor kaum drei Jahren zur parlamentariſchen] mittlere Berliner Zeit die in dieſer ſchon ſehr 
maſſen, Arbeiter, Beamten, Wittwen u. ſ. w.] Verhandlung gekommen war, allerdings nicht] ſchmale Sonnenſichel zu Geſicht und konnten 
in eine ſchlimme Lage kommen, wenn es ihnen im Plenum des Abgeordnetenhauſes vor der | fie durch die Wolkenlücke bis 5 Uhr 3 Minuten 
nicht möglich wird, ihre Einnahmen, alſo ihre Oeffentlichkeit, ſondern nur in der Kommiſſion,] 5 Sekunden — alſo 4 Minuten 11 Sekunden 
Löhne und Beſoldungen entſprechend zu er⸗ welche mit der Vorberathung des Entwurfs] beobachten; dann verſchwand die Sichel wieder 
höhen. Wie ſollen ſie das aber machen? Sie | betr. die Reform der Einkommenſteuer betraut | hinter den Wolken, jo daß alſo der eigentliche 
müßten ſich auch koaliren. Das können zwar] war. Zu einem ſchriftlichen Berichte iſt die | Beginn der Totalität nicht beobachtet werden 
die Arbeiter einzelnen Arbeitgebern gegenüber, Kommiſſion damals gar nicht mehr gelangt, ſie konnte. Weſentlich verfinſtert war der Süd⸗ 


antheil ward auf 20 000 Pfd. Sterling bemeſſen. 
Dieſer Vertrag iſt bis zum Jahre 1882 in 
Kraft geblieben. Als in dieſem Jahre der 
englische) Biſchof Barclay ſtarb, ſtand das 
Ernennungsrecht der Krone Preußen zu. Eine 
Prüfung der Verhältniſſe hatte jedoch längſt 
ergeben, daß die Gedanken, welche König 
Friedrich Wilhelm IV. bei der Errichtung jenes 
Bisthums vorgeſchwebt, im Laufe der Zeit ihre 
Verwirklichung nicht gefunden haben, und daß 
die unveränderte Fortdauer des Vertrages weder 
den veränderten internationalen Verhältniſſen 
noch der Würde der preußiſchen Krone ent⸗ 
ſpreche. Der Vertrag ward daher im Juli 
1882 preußiſcherſeits gekündigt und geht jetzt 
nach faſt vierjährigen Verhandlungen die deutſch⸗ 
evangeliſche Gemeinde in Jeruſalem ihrer ſelbſt⸗ 
ſtändigen Organiſation entgegen. 

— Inmitten der immer wiederkehrenden 
Meldungen von zollpolitiſchen Maßnahmen in 
anderen europäiſchen Ländern, die nicht ſelten 
ihre Spitze gegen Deutſchland kehren, das zur 
Schaffung autonomer Tarife durch ſein Vor⸗ 
gehen die Anregung und Veranlaſſung gegeben 
hat, wird man durch eine Nachricht freudig 
überraſcht, die den Beweis liefert, daß es noch 
eine Regierung giebt, die den Muth hat, ſich 
den Protektionismus zu widerſetzen. Das 
Land, das ſich einer ſolchen Regierung erfreut 
iſt Schweden. Bei dem nicht unbedeutenden 
Handelsverkehr Deutſchlands mit Schweden ge⸗ 
winnt dieſer Umſtand ein aktuelles Intereſſe 
für uns. Auch in Schweden hatte ſich, unter 


ſie verpflichtet find, 


Horizont, während der Nord - Horizont licht 
blieb. Die Verdunkelung war jo intenfiv, daß 
der Chronometer nur noch eben abgeleſen wer⸗ 
Während dieſer Verdunkelung 
wurde im Zenith ein Stern zweiter Größe 
Von auswärtigen Stationen, die von 
melden 
Allenſtein und Königsberg in Preußen: Das 
Wetter war ganz trübe; Grünberg in Schleſien: 
Wegen des Nebels und Regens waren keine 
Reſultate zu erhalten. Frankfurt a. O.: Trübe. 
Brietz bei Eberswalde: Kein Reſultat zu be⸗ 
kommen, Himmel bedeckt. Luckenwalde: Trübe, 


den konnte. 


ſichtbar. 
der hieſigen Sternwarte reſſortiren, 


kein Reſultat zu bekommen, und ſchließlich 


Inſelsberg i. Th.: Nebelig, nur der Durchgang 


durch den Kernſchatten erkennbar. — Nach der 
Zuſammenſtellung dieſer Reſultate hier in 
Deutſchland bleibt nur noch die Hoffnung, daß 
die im europäiſchen und aſiatiſchen Rußland, 
ſowie in Japan ſtationirt geweſenen Beobachter 
Erfreulicheres erlebt haben. 


Ausland. 


St. Petersburg, 18. Auguſt. Der 
ruſſiſche Reichsrath hat nunmehr, wie eine 
hieſige Wochenſchrift behauptet, im Verfolg des 
von der Pahlen'ſchen ſogenannten Judenkom⸗ 
miſſion erſtatteten Berichtes einen umfangreichen 
Geſetzentwurf ausgearbeitet, durch welchen die 
bürgerlichen Rechte der Juden im 
Königreiche Polen beſchränkt werden. 
Seine weſentlichſten Beſtimmungen ſind nach 
derſelben Ouelle folgende: 
betreffs des Beſitzes von Immobilien, der Aus⸗ 
übung eines Handwerkes, ſowie des Handels 
ausſchließlich auf die Städte und Marktflecken 
Polens beſchränkt werden. Die in den Dörfern 
lebenden Juden müſſen ihr Beſitzthum an 
Chriſten bäuerlicher Abkunft verkaufen; aus⸗ 


genommen ſind nur diejenigen Juden, welche 


mindeſtens ſechshundert Morgen Land beſitzen, 
ferner die Eigenthümer einiger Spezialfabriken, 
Holzhändler, Aktionäre und Theilhaber gewiſſer 
Fabriken und Gewerkszweige. Angeblich ſind 
alle Beſtimmungen aufs Schärfſte 
um eine Geſetzes Umgehung zu verhindern. 


Beiſpielsweiſe ſollen fernerhin den Juden nur 
Fabriken erlaubt ſein, welche Dampfbetrieb und 
Das Ge⸗ 


mindeſtens ſechszehn Arbeiter haben. 
je hat beſonders den Betrieb des Kleingewerbes 
im Auge. 


Immobilien zu Fabrikanlagen pachten, wobei 
ſpäteſtens binnen zwei 
Jahren die fragliche Fabrik zu errichten, 
widrigenfalls Erlaubniß und Kaution verfallen. 

Sofia, 18. Auguſt. Die „Köln. Ztg.“ 
kommt auf den bulgariſchen Artikel der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ zurück, indem ſie ſchreibt: „Wenn 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ hervorheben zu ſollen 
glaubt, daß „die Thatſache, daß dies der dritte 
Sommer iſt, in dem rechtswidrige Vorgänge 
in Bulgarien die Ruhe und die Friedensaus⸗ 
ſichten, deren Befeſtigung allen Großmächten 
am Herzen liegt, in Frage ſtellen, dem bul⸗ 
gariſchen Volke und ſeinen Führern die Sym⸗ 
pathieen der Mächte, welche für die Erhaltung 
des Friedens thätig ſind, unmöglich erwerben 
kann“ — ſo legt ſie dem ruhigen Beobachter 
der Dinge den Einwand förmlich auf die Lippen, 
daß man nichts nöthig habe, als den Bulgaren 
innerhalb der beſtehenden Verträge ihren Willen 
zu laſſen, um die ganze Frage aus der Welt 
zu bringen. 
nicht, die einen Vortheil davon haben, wenn ſie 
nicht zur Ruhe kommen. Daß im Uebrigen 
der erwählte Fürſt im Ernſte nicht daran ge⸗ 
dacht hat, den Berliner Vertrag zu mißachten 
und die Unabhängigkeit des Landes auszurufen, 
beweiſt ſein Schreiben an die Mächte, in wel⸗ 
chem er an erſter Stelle hervorhebt, daß er 
die Oberherrlichkeit des Sultans anerkenne und 


ihn um Beſtätigung ſeiner Wahl angehen werde. 


Wenn der Fürſt den Regenten dankt, daß ſie 
in ſchwerer Zeit das Land frei und ſelbſt⸗ 
ſtändig erhalten haben, ſo verſteht er dieſe 
Freiheit und Selbſtſtändigkeit als innerhalb des 
Berliner Vertrages belegen.“ — Der deutſche 
Konſul in Sofia ſoll einer Mittheilung der 
„Neuen Freien Preſſe“ zufolge den Auftrag 
haben, den diplomatiſchen Verkehr mit der bul⸗ 
gariſchen Regierung wegen des Regierungs⸗ 
antrittes des Prinzen von Koburg abzubrechen. 
Väterchen⸗Zar würde ſich darob ſehr erfreuen! 
Am Mittwoch wurde jeder Kompagnie, Eskadron 
und Batterie in Sofia der Armeebefehl des 
Fürſten verleſen, worin er ſeiner tapferen Armee 
den Regierungsantritt und die verfaſſungs⸗ 
mäßige Uebernahme des Oberbefehls über die 
geſammte bulgariſche Kriegsmacht anzeigt, ihr 
die gewiſſenhafte Erfüllung des Eides ans 
Herz legt und die Ueberzeugung ausdrückt, daß 
keine äußeren und politiſchen Einflüſſe ihre 
Treue und Ergebenheit erſchüttern und ſeine, 
ſowie des Volkes Hoffnungen auf die Erhaltung 
der Freiheit, Unabhängigkeit und Ehre Bul⸗ 
gariens und des Ruhmes der bulgariſchen 
Waffen und der geſammten Armee rechtfertigen 
werden. 
gezeichneten Eindruck gemacht, weil er den 


„Die Juden ſollen 


formulirt, 


Außerhalb der Städte und Markt⸗ 
flecken dürfen die Juden nur mit ſpezieller Er⸗ 
laubniß der Gouvernements⸗Behörde und unter 
Hinterlegung von fünftauſend Rubeln Kaution 


Die Bulgaren ſind es wahrlich 


Entſchluß des Fürſten ankündigt, in dem ent⸗ 
ſcheidenden Punkte, in der Heeresfrage, den 
Ruſſen keine Zugeſtändniſſe zu machen. — Die 
„Moskauer Zeitung“ fordert die Regierung zu 
energiſchen Schritten bezüglich Bulgariens auf. 
Die Okkupation Bulgariens ſei einſtweilen 
nicht erforderlich, es genüge, der Pforte, die 
eine zweideutige Rolle ſpiele, zu erklären, daß 
ſie ſelber, wenn ſie die Ordnung in Bulgarien 
und Oſtrumelien auf genauer Grundlage des 
Berliner Vertrags nicht wiederherſtelle, von 
Rußland für die Verletzung des Vertrags durch 
den Koburger verantwortlich gemacht werden 
Die „Moskauer Zeitung“ weiſt dabei 
gleichzeitig auf die Okkupation Trapezunts und 


könne. 


Erzerums durch Rußland hin. 

Paris, 18. Auguſt. Der franzöſiſche 
Miniſterpräſident Rouvier hat am Donnerstag 
auf dem Bankett der Pariſer Spielwaarenfabri⸗ 
kanten eine Rede gehalten, in welcher er u. A 
ausführte, daß eine Gefahr für die Republik 
nur in einer ſolchen Politik liege, welche Spal⸗ 
tungen hervorrufe, die ſo tief gingen, daß es 
nicht mehr möglich wäre, die franzöſiſche Ein⸗ 
heit wieder zu finden an dem Tage, an 
welchem es nothwendig werden 
würde, an die ganze Lebenskraft 
des Landes zu appelliren. Der 
Miniſterpräſident ſchloß alsdann wörtlich: 
„Man kann in der Regierung denjenigen keinen 
Platz einräumen, welche ſich als Feinde der 
Republik bekennen. Wir ſind aber eine wohl⸗ 
wollende Regierung und nicht eine Regierung 
des Kampfes. Wir möchten bei der Jahresfeier 
von 1789 alle Franzoſen auf dem Wege der 
republikaniſchen Inſtitutionen verſöhnt ſehen. 
Dies iſt unſer einziger Wunſch.“ 

London, 18. Auguſt. Die Frage eines 
unterſeeiſchen Tunnels zwiſchen Frankreich und 
England ſcheint wieder Erwarten aufleben zu 
ſollen. Gladſtone hielt am Dienſtag in Cheſter 
eine Rede, in welcher er ſich ſehr entſchieden 
für den Bau eines ſolchen Tunnels ausſprach. 

Queenstown, 19. Auguſt. Der Dampfer 
„York City“ iſt heute mit der Mannſchaft und 
den Paſſagieren des Dampfers „City Montreal“ 
eingetroffen, welcher auf der Reiſe von New⸗ 
york nach Queenstown gänzlich abgebrannt iſt. 


Wie eine Depeſche des „Lloyd“ meldet, ſeien 


dabei 13 Perſonen umgekommen. Weitere 
Einzelheiten fehlen. ö 


Provinzielles. 


n Briefen, 19. Auguſt. Die verſchie⸗ 
denſten Stände unſerer Stadt und Umgegend 
hatten ſich vereinigt, um den Jubiläumstag 
des hieſigen Hauptlehrers Herrn Kandulski am 
18. d. M. feſtlich zu begehen. Die Liedertafel 
eröffnete die Feier mit einem Ständchen, es 
folgten die Gratulationen der Lehrer, des 
Magiſtrats und des Stadtverordnetenkollegiums; 
von allen Seiten wurden dem ſo ſehr beliebten 
Lehrer Zeichen der Liebe und Hochachtung ent⸗ 
gegengebracht. Um 10 Uhr fand zu Ehren 
des Jubilars ein Feſtgottesdienſt mit ſchönem 
Chorgeſange in der Pfarrkirche ſtatt, welchem 
Mitglieder aller Konfeſſionen beiwohnten, ein 
Habeler, an den mehr als 80 Perſonen ſich 

etheiligten, ſchloß die Weihe des hier erhebenden 
Tages, der hier lange unvergeſſen bleiben wird. 

Schwetz, 19. Auguſt. Der Stempel⸗ 
Fiskal hat es kürzlich hier gerügt, daß es vom 
Landrathsamt unterlaſſen worden ſei, die Bei⸗ 
bringung von Stempeln zu den Behufs Er⸗ 
langung von Reiſe⸗Päſſen vorzulegenden Be⸗ 
ſcheinigungen zu erfordern, und er hat für jedes 
Atteſt der Ortsvorſtände bezw. der Ortspolizei⸗ 
behörden die Nachbeſchaffung eines Stempels 
von 1,50 Mk. verlangt. Wir glauben aber, 
daß dies Verlangen anfechtbar iſt. 
die Päſſe ohnehin Stempel und Gebühren ge⸗ 
zahlt werden müſſen, ſo erſcheint die Forde⸗ 
rung des Herrn Stempel⸗Fiskals als Doppel⸗ 
beſteuerung und nicht im Geſetz begründet. 
Ueber die ähnliche Frage, ob die zur Erlangung 
von Wander⸗Gewerbeſcheinen und Legitimations⸗ 
karten für Handlungsreiſende erforderlichen 
Atteſte ſtempelpflichtig ſind, iſt von den Miniſtern 
des Innern, des Handels und der Finanzen 
neuerdings die Beſtimmung getroffen worden, 
daß die polizeilichen Atteſte über das Nicht⸗ 
vorhandenſein von Verſagungsgründen ſtempel⸗ 
und koſtenfrei zu ertheilen ſind. Hiernach 
dürfte es nicht zweifelhaft ſein, daß auch die 
polizeilichen Attefte zum Zwecke der Erlangung 
von Reiſepäſſen Anſpruch auf Stempel und Ge⸗ 
bühren⸗Freiheit haben. 

Konitz, 18. Auguſt. Die hieſige Schützen⸗ 
gilde begeht im nächſten Jahre die Feier ihres 
500jährigen Beſtehens. Die Feier ſoll, wie 
das K. T.“ bemerkt, eine großartige werden. 

Neuteich, 18. Auguſt. Die auf heute 
Vormittag anberaumte Generalverſammlung 
der Hagelverſicherungsgeſellſchaft des Weichſel⸗ 
Nogat⸗Deltas war ſchwach beſucht, ſo daß über 
die geplante Statutenänderung nicht beſchloſſen 
werden konnte; es ſoll deshalb in der 2. 
Hälfte des September eine zweite Verſammlung 
anberaumt werden. Die Geſchäfte werden für 
dies Jahr, nachdem der Direktor der Geſellſchaft, 


von 125 307 Mk. 34 Pf. abgeſchloſſen. 


Da für 


verhaften ſollte. 


Damerau, fortgeführt werden. 
Verſicherungsſumme beträgt über 1¼ 


Vorjahr um etwa 30 geſtiegen. 
ten Hagelſchäden belaufen ſich 
500 Mk. (Dirſch. Ztg.) 
Neuteich, 18. Auguſt. 


pro 1886/87 entnehmen wir folgendes: 


Melaſſe (gegen 14 525) verarbeitet, 


(1885: 5309) und 270 Ztr. Melaſſe — 4,85pCt. 


des Rübengewichts: ein tägliches Rübenver⸗ 
arbeitungsquantum, welches bisher nicht erreicht 


iſt. Die Rüben haben der Fabrik einſchließlich 
5 Pf. Steuererhöhung beinahe 19 Pf. pro tr. 
mehr als im Vorjahre gekoſtet, d. h. eine 
Mehrausgabe von 95 644 M. 55 Pf. verurſacht; 
ferner iſt in Folge niedrigerer Zuckerpreiſe das 
erſte Produkt um ca. 66 Pf. geringer ver⸗ 
werthet, was bei 55 632 Ztr. den Betrag von 
36 717 M. 12 Pf. ausmacht; beim zweiten 
Produkt beträgt dieſe Differenz 27 748 M. 
80 Pf.: eine Mehrausgabe und Minderein⸗ 
nahme von zuſammen 160 110 M. 47 Pf. 
Trotz alledem beträgt 
24 569,29 M.; ermöglicht iſt dies Reſultat 
nur dadurch, daß, abgeſehen von dem etwas 
höheren Zuckergehalt der Rüben, durch die Ver⸗ 


bindung der Fabrik mit der Eiſenbahn, ferner 


durch die ſchlanke Vearbeitung eines der Größe 
des Etabliſſement entſprechenden Rübenquantums 


ſowie durch möglichſte Sparſamkeit im Betriebe 


die Verarbeitungs⸗Unkoſten um ca. 22 Pf. pro 
Ztr. herabgedrückt worden find. (D. Z.) 

Dirſchau, 19. Auguſt. Geſtern Nach⸗ 
mittag fand hier im Hotel „Zum Kronprinzen“ 
eine Verſammlung von Spiritusproduzenten 


ſtatt, zu welcher 77 Intereſſenten, zumeiſt Groß⸗ 
Landſchafts⸗ 


grundbeſitzer, erſchienen waren. 
direktor Albrecht = Suzemin eröffnete gegen 6 
Uhr die Verſammlung und präſidirte derſelben. 
Nachdem Hr v. Graß⸗Klanin in längerem Vor⸗ 
trage den vorliegenden Antrag und Gegenſtand 
der Berathung beſprochen hatte, wurde nach 
geringen Debatten, welche nur unweſentliche 
Punkte berührten, der Anſchluß an die 
Spiritusbank beſchloſſen. Die Sitzung war 
ca. 7 Uhr beendet. (D. Z.) 
Marienburg, 18. Auguſt. Heute fand 
hierſelbſt die Generalverſammlung der Zucker⸗ 
fabrik Bahnhof Marienburg ſtatt. Die Fabrik 
hat ihre letzte Kampagne mit einem Verluſt 
Dazu 
gerechnet den Verluſt der vorletzten Kampagne 
mit 144912 Mk. 55 Pf., ergiebt einen Ge: 
ſammtverluſt in 2 Jahren von 270 219 Mk. 


89 Pf. In dem Geſchäftsbericht heißt es: 
Wenngleich auch zur Zeit vom Aktienkapital 


etwas mehr als die Hälfte verloren, ſo ſind 
wir und mit uns unſere Herren Caventen des 
ernſten, feſten Willens, die Fabrik den Aktio⸗ 
nären zu erhalten und vor Allem, was Noth 
thut, durch Einführung bewährter techniſcher 
Neuerungen, ſowie Betriebsverbeſſerungen unſere 
Einnahmen zu erhöhen. 


der beſtehenden Cavenz⸗Verträge auch über den 
1. März 1888 hinaus, ſobald uns die ange⸗ 


ſtrebten Verbeſſerungen die zuverläſſig zu er⸗ 


wartenden höheren Einnahmen ſchaffen werden. 


Wir knüpfen hieran noch ein Wort ernſter 


Mahnung an unſere Herren Rübenlieferanten; 


ſie möchten uns durch Anbau größerer Rüben⸗ 
flächen in den Stand ſetzen, unſere Anlage voll 


und ganz auszunutzen; zu kurze Kampagnen 


tragen nicht dazu bei, unſer Etabliſſement zu 


kräftigen. (N. W. M.) 
* Elbing, 18. Auguſt. Mit dem 1. Oktbr. 


wird die hieſige Gewerbeſchule geſchloſſen, weil 


die Staatsſubvention zurückgezogen iſt. Da⸗ 
gegen ſoll eine ſtaatliche Fortbildungsſchule er⸗ 
öffnet werden. Man will wiſſen, daß der Di⸗ 
rektor dieſes Inſtituts 5000 M. Gehalt be⸗ 
ziehe. Zur Uebernahme des gewerblichen 
Zeichenunterrichts werden gegenwärtig vier 
Lehrer in Berlin ausgebildet. — Die Samm⸗ 
lung von Gaben zur Errichtung von Waiſen⸗ 
häuſern hatten ſich hier zwei Fechtvereine zur 
Aufgabe gemacht. Jetzt iſt noch ein katholiſcher 
Fechtverein dazu gekommen, der ebenfalls gute 
Geſchäfte macht. G. H. 3.) 
Elbing, 18. Auguſt. Eine ergötzliche 
Spiongeſchichte, welche ſich hier ereignet haben 
ſoll, erzählt die „Elb. Ztg.“ wie folgt: Der 
Wirth eines nahe der Stadt gelegenen Ver⸗ 
gnügungslokals bemerkte am Dienſtag einen 
auffällig gekleideten Menſchen unter ſeinen 
Gäſten, der an einer abgelegenen Stelle Platz 
genommen hatte, in verſchiedenen Papieren eifrig 
ſtudirte und ſchließlich emſig zu zeichnen begann. 
Der ängſtliche Wirth witterte ſofort einen Spion 
und in größter Haſt wurde ein Polizeibeamter 
herbeigeholt, der das verdächtige Individuum 
Noch bevor der Beamte das 


Die diesjährige 
til. 
Mark, die Zahl der Mitglieder ift gegen das 

Die entſchädig⸗ 
bis jetzt auf ca. 


Dem Geſchäfts⸗ 
bericht der Direktion der Zuckerfabrik Neuteich 
Die 
Betriebskampagne dauerte vom 21. September 
bis 30. Dezember 1886 und es wurden in 
183½ Schichten 511750 Ztr. Rüben (gegen 
350 434 Ztr. im Vorjahr) und 24 824 Zr. 
alſo 
durchſchnittlich pro Tag 5578 Ztr. Rüben 


der Bruttogewinn 


ah Einſtweilen ſind die 
uns ſeitens der Herren Caventen gewährten 
Kredite bis zum 1. März 1888 geſichert; wir 
haben begründete Hoffnung auf Prolongation 


Orte beſchäftigter Maſchinen - Ingenieur, der 
ſeine Mußeſtunden mit dem Entwerfen von 
Handſkizzen ausgefüllt hatte. 

Labiau, 19. Auguſt. Der Wirth Michael 
Reich aus Nemonien wurde am 3. April 1881 
wegen Verleitung zu einer vorſätzlichen Brand⸗ 
ſtiftung gefänglich eingezogen und erſt nach 
einem freiſprechenden Urtheil des Schwurgerichts 
zu Königsberg am 5. Oktober deſſelben Jahres 
aus dem Gefängniſſe entlaſſen. Reich hat, da 
die ganze Wirthſchaft während der gedachten 
Zeit darunter und darüber ging, einen ganz 
bedeutenden Schaden durch die unſchuldig ver⸗ 
büßte Gefängnißſtrafe erlitten und iſt heute faſt 
ruinirt, da alle Geſuche um Entſchädigung 
bezw. Hilfe, die der bedauernswerthe Mann 
bis auf die neueſte Zeit ſelbſt an Allerhöchſte 
Stelle gerichtet, mit dem Bemerken zurück⸗ 
gewieſen worden ſind, daß man für ſolche 
Fälle keine Fonds habe. Wann wird die Zeit 
kommen, wo unſchuldig Verurtheilte oder un⸗ 
ſchuldig Inhaftirte durch ein bezügliches Reichs⸗ 
geſetz entſchädigt und jo wenigſtens vor dem 
materiellen Untergange bewahrt werden. 

Lyck, 19. Auguſt. Ein hieſiges, dem 
Handwerkerſtande angehörendes, eiteles Mädchen 
hatte das unfehlbar wirkende Mittel erſonnen, 
ihren bleichen Wangen eine angenehme Röthe 
zu verleihen. Zu dem Behufe brachte ſie 
wiederholt Senfpflaſter in Anwendung, welches 
auch ſolange von unſchädlicher Wirkung war, 
als man es nach einigen Sekunden wieder ent⸗ 
fernte. Es trat aber eine ungeahnte und ent⸗ 
gegengeſetzte Wirkung ein, als das Senfpflaſter 
15 Minuten lang auf den ohnehin ſchon affi⸗ 
zirten Wangen liegen blieb. Statt der bleichen 
Geſichtsfarbe trägt die Bedauernswerthe jetzt 
auf beiden Backen nicht mehr hinwegzubringende 
Narben zur Schau. (Oſtd. Volksztg.) 

Johannisburg, 18. Auguſt. Ein Amts⸗ 
richter Georg Roſenthal in Johannisburg hat 


nach dem „Oſtpr. Vol.“ feinen Namen abge⸗ 


legt und mit hoher Genehmigung den Familien⸗ 
namen Felden angenommen. 

Juſterburg, 17. Auguſt. Das Gut 
Gandrinnen gelangte, nach der „K. N 
heute auf dem Wege der Zwangsverſteigerung 
in den Beſitz des Rentiers Meyer aus Pillkallen 
für 85 500 Mk. 

Weißenhöhe, 18. Auguſt. Das Kind 
der an Vergiftung durch Pilze geſtorbenen 
Schulz'ſchen Eheleute iſt geſtern gleichfalls ver⸗ 
ſchieden. In der Tomaſchewski'ſchen Familie 
iſt geſtern auch ein Kind von acht Jahren ge⸗ 
ſtorben. Die anderen erkrankten Perſonen find 
ſo ziemlich wiederhergeſtellt. Auch die Tage⸗ 


löhnerfrau Löhrke iſt infolge eee e 


tiger Pilze ſchwer erkrankt. 


Poſen, 17. Auguſt. Nach einer Be 


ſtimmung des Kultusminiſters verlieren Ver⸗ 
ſetzungen von Lehrern aus anderen Provinzen 
an Volksſchulen der Provinz Poſen ihren 
Charakter als Verſetzungen im Intereſſe des 
Dienſtes im Sinne des Art. 3 des Geſetzes 
vom 15. Juli v. J. nicht dadurch, daß die 
betreffenden Lehrer ſich der Königl. Regierung 
zur Verfügung geſtellt haben; dies würde nur 
dann der Fall ſein, wenn die Verſetzung ledig⸗ 
lich auf Antrag und im alleinigen Intereſſe 
des betreffenden Lehrers erfolgt iſt. — Im 
Intereſſe des Dienſtes iſt der Lehrer Mieczni⸗ 
kowski aus Zerkow nach Köttingerhöhe im 
Regierungsbezirk Koblenz verſetzt. M. fungirt 
bereits ſeit 35 Jahren als Lehrer. (P. 2.) 
Poſen, 18. Auguſt. Wie das „Roi. 
Tagebl.“ erfährt, iſt im hieſigen Regierungs⸗ 
bezirk die Einrichtung je einer Kreiskaſſe zu 
Goſtyn, Jarotſchin und Schwerin a. W. für 
den 1. April k. J. in Ausſicht genommen. 
Die ſeitherigen Kreiskaſſen zu Oſtrowo, Neuto⸗ 
miſchel, Krotoſchin, Frauſtadt, Kempen und 
Koſten ſollen je für die beiden neuen Kreiſe 
Oſtrowo und Adelnau, Neutomiſchel und Grätz, 
Krotoſchin und Koſchmin, Frauſtadt und Liſſa, 
Kempen und Schildberg, Koſten und Schmiegel 
beibehalten werden. Im Regierungsbezirk 
Bromberg ſollen die bisherigen Kataſterämter 
zu Czarnikau, Gneſen, Mogilno, Schubin und 
Wongrowitz auch nach der Kreistheilung für 
die neuen Kreiſe beſtehen bleiben. 


Lokales. 
Thorn, den 20, Auguſt. 


— [Militäriſches.] Der kommandi⸗ 
rende General des 2. Armeekops, Herr General- 
Lieutenant von der Burg, iſt geſtern Nachmittag 
hier eingetroffen und im Hotel „Schwarzer Adler“ 
abgeſtiegen. Heute Vormittag hat der Hr. General 
das 61. und 21. Regiment auf dem Liſſomitzer 
Exerzierplatze inſpicirt. Beide Regimenter ſollen 
ſich die volle Zufriedenheit des hohen Vorge⸗ 
ſetzten erworben haben. 

— l[Perſonalien.] Die Erſatzwahl 
des Tapezierers und Möbelhändlers Gustav 
Löſchmann zum unbeſoldeten Stadtrath in der 
Stadt Thorn iſt beſtätigt. — Die vertretungs⸗ 
weile Verwaltung der Kͤreisſchulinſpektion 
Kulm iſt dem Kreisſchulinſpektor Winter in 
Brieſen Weſtpr. übertragen worden. 


— [Die Abiturienten⸗Prüfuu⸗ 


| 
- 


« 


en, 


* 


Dieſer Tagesbefehl hat einen aus⸗ 


nöthige Verhör anſtellen konnte, entpuppte ſich 


gen] an den höheren Schulen der Provinz " 
jedoch der feindliche Spion als ein hier am 


Herr G. R. Claaſen, verſtorben iſt, von deſſen 
Weſtpreußen finden zu Michaeli dieſes Jahres 5 


Stellvertreter, Herrn Gutsbeſitzer Ziehm⸗ 


ze 


Verkauf alter Dachſteine. 


Wir beabſichtigen die Dachſteine auf dem 
Artushofgebäude an den Meiſtbietenden zu 
verkaufen und haben hierzu einen Termin 


Wäſche-Ausſtattungs-Magazin 


E. DREWITZ, Thorn 


| Pong dm a Dobrzinski & Co. 1 
N Vormittags 11 uhr. f Pflüge verſchiedener Syſteme und Größen, 1, 2⸗, 3. und 
in unſerem Burean 1 angeſetzt, woſelbſt Breiteſtr Nr 14 647 2 : ſchaarig, 


während der Dienſtſtunden die Bedingungen 
eingeſehen werden können. 
Wir erſuchen Unternehmer zu obigem 
Termin Offerten mit entſprechender Auf⸗ 
4 ſchrift verſehen bei uns einzureichen und 
} vorher die Bietungskaution im Betrage von 
| 30 Mk. bei unſerer Kämmerei ⸗Kaſſe einzu⸗ 
zahlen. 
Thorn, den 19. Auguſt 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am 6. k. Mts., von Vormittags 8 Uhr 
ab, findet in der hieſigen Mittelſchule eine 
Kreislehrerkonferenz ſtatt, was den Herren 
Schuldeputations⸗ Mitgliedern, ſowie den 
Herren Schuldirigenten und Lehrern reſp. 
Lehrerinnen der hieſigen ſtädtiſchen Schulen 
behufs Theilnahme an der Konferenz bekannt 
gegeben wird. Die auf der Konferenz zur 
Verhandlung kommenden Gegenſtände werden 
durch die nächſte Nummer des Kreisblattes 
von dem Herrn Kreisſchulinſpector zur 


Cultiuatoren & Grubber 1 


mit und ohne Vorderkarre, 


Dreschmaschinen ie rte, 


[7 Pi b . ürand⸗,Roßwerk⸗ 
und Dampfbetrieb und in anerkannt vorzüglicher Ausführung, 5 


Häckselmaschinen, Rübenschneider 
und Schrotmühlen, 
Rüben L Hebe -Maschinen bon W. Siedersleben & Co., 


f Bernburg, heben die Rüben 
ſelbſt bei hartem Boden, ohne dieſelben zu beſchädigen, 


Deeimal⸗ u. Centeeimal⸗Brücken⸗ u. Viehwaagen. 


ErsteGeld-Prämien-Collecte Z. Wesel. u 
Nur baare Geldgewinne ohne jeden Abzug. 5 ulmsee. a. 


Hauptgewinne 40.000, 10000, 5000, 3000 Auf der Durchreiſe nach Schweden 
R 


[23 empfiehlt fein reich aſſortirtes Lager in fertiger Wäſche wie: 
Oberhemden, Nachthemden, Beinkleider, Kragen, Manchetten, als 


auch Taſchentücher, Socken, Tricotagen (Syſtem Prof. Dr. Jäger), 
Schlaf⸗ und Reiſedecken, Plaids, Herren⸗Regenmäntel, Schlafkiſſen, 
Schirme, Stöcke, Handſchuhe, Hoſenträger, Herrenhüte, Morgen: 
ſchuhe, Kravatten, Nadeln ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
Auf Beſtellung wird ſämmtliche Wäſche in kurzer Zeit bei ſehr 
ſoliden Preiſen angefertigt. ug 


aaa ala a | m ala a la m] 


»s- Königsberger Bier 


aus der Aetien⸗Brauerei Schönbusch, 
Lagerbier und helles Märzenbier, in ganz vorzüglicher Qualität, in Gebinden 


jeder Größe ſowie auch in Flaſchen, empfiehlt 
B. Zeidler. 


Mark. Ziehung am 6. u. 7. October d. J. 2 
Looſe a 3 Mk. 50 Pf. und Danemark. 


Wege gebracht W 1987 Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. ‚bo Grosse Akademische Kunst-Aus- Yur 3 Vorſtellungen! 
eee 3% 920 stellungs-Lotterie zu Berlin. 11 rag 
Die ſtädtiſche Schuldeputation. 3191 Gewinne im Werthe von 90000 Mk, Circus 


ER u en} 

darunter 2 Gewinne a 10000, 2 a 4000, N 

2 a 3000 u. 2 a 1500 Mk. Ziehung am 

14 u. 15. October b. Ar Ro “ 1 Mk. BLUMENFELD Wwe, 

10 Pf. offerirt das Lotterie⸗Comptoir von auf dem Platze des Herrn Dekan 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. Montag 90 22., Biene 12 25 

r you ga ‚ den 22., Dienſtag, den 23. 
Medicinal-Unganweine. | un Mittwog; den 24. Map 

ee 


Unter fort- je Abends 8 Uhr: 


das Grosse Haupt- und 


von 


r. b. Gala- Vorstellung 


Fr. Hege, 


BROMBERG, Schwedenstrasse 26, B ROMBERG, 


Möbel-Fabrik mit Dampfbetrieb, 


empfiehlt sein 


bases Lager. solide gearbeiteter Möbel 2 


moderner Wohnungs-Einrichtungen 


— 
— 


as Haus Eliſabethſtr. SE ſſt wegen 
Kraukheit zu verkaufen. 


nner 
15 000 Mk a 5%, auch getheilt, 
’ ° jofort zu vergeben. 
C. Pietrikowski, Thorn, 
| { Neuſtädt. Markt 147/48, 
Vom 21. d. Mts. ab 
verreiſe ich auf 14 
Tage. Herr Schlachthaus⸗In⸗ 
jpector Thierarzt Krause wird 
die Güte haben mich zu ver⸗ 


0.6) 
41 


Illustrirte Preiscourante gratis 
de eur andes dent 


treten. zu billigsten Preisen. | it täglich neuem Programm. - 
.. = 2 Auft t d b t 8 ii . 
Stöhr, Areisthierarft RR DIE, aus Sn Per te 
— UT 1 3 force: und Jokeyreiter d.), darunter Mit, 
Schmerzloſe 3 N eu h 61 t en 7 | Direct von glieder aus Circus Renz, ee dı — 
1 0 in { der Ungar- | Auftreten der kleinen Geschwister 
3 ah nopera tione n, Polstermöbeln, Portieren und Fenster-Dekorationen. . Betty und Elly 
künſtliche Zähne u. w| = Sämmtliche Gegenstände liefere frachtirei Thorn. ee 92 Be ihren Leiſtüngen. 5 
Plomben. die an Aerzte als bestes? de Tjährige 850 y 9 U > eu! 
Stärkungsmittel für Kranke und Kinder „Jaubige Wunderknabe aus ondon, 
A1 ex L oewenso n, —— — | empfohlen. Durch deu sehr billigen Preis großartig in feinen Erercitien am fliegenden 
Is tägliches Stärk ttel d al Trapez. 
Culmer : Straße. Lum Sedanfest (2. September). . Dabssrkvsin 40 e den Verkauf u KONZER von der vorzügl, österr.-ungar. 
e ee 1 Hark En e Original-Preisen beı National-Kapelle Koci. 
4 Fahnen mit Landeswappen, Adler etc.; einfache NMationalfarben- Fahnen. 3 N Um B bittet 
ö | Flügel | Tragfahnen tür Vereine und Schulen. — Vereins-Abzeichen. Isido r Silber stein, Gollub. FE. Blun g f ld 7 
i Pumpen 5 5 ee Ne e age 8 r NB Vom 25 145 5 = We, 
| ure erh. Verfügung sind sämmtliche Behörden zur Be gung 3 = 2 
| 1 arbeiten als Sauge- und m aege angewiesen; die Privatpersonen 7 5 5 . Metall⸗ und Hroſte Vorſtellungen in THO RN. 
4 Ne RER 3 nicht zurückstehen. — mu ö 
| 4 * l ie Reichhaltige Preisverzeichnisse versenden wir gratis und franco, Holzſärge FE > 
Einfache dauerhafte _ BONNER FAHNEN-FABRIK (Hof-Fahnenfabrik) in BONN a. Rh. Vorläufige Anzeige. 
I bebte Henne, ͤͤ nn beet, tnchübergonene in großer Ans e 
5 2 5 wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Für Küche, Hof, Fabrik. A W Ber er & (o Nachfol er Decken, Kiffen in Mull, Atlas u. Sammet Zommer-Chenter 
Viehstall 9 % 1 bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 5 
Auch wre [Kohlen en gros.) Telegrammadresse: Kohlenwerke Berlin. R. Przybill, Schillerstr. 413. Mr zwei Vorstellungen! 
ar Ara ERLIN NW., Unter den Linden 43, 2 . ag Donnerſtag, den 25. u. Freita 
8 i | aten zum Be E Nühmaſchinen! n 4 
Th empfehlen ſich allen Kohlenconſumenten zum Bezug ganzer Waggonladungen Ober⸗ ug- 2 den 26. Auguſt: 
In alen Grössen vorräthig ſchleſ. Steinkohlen, Niederſchleſ. Schmiedekohlen und Coces direkt von den Gruben zu] Reparaturen an Nähmaſchinen aller Auftreten des Coloſſalmenſchen 
es a a a aan : billigite Bat 100 dasafältigfter S nee: Syſteme werden unter Garantie prompt * 
— Zu Aus e un ätze na sgegführt. 
3. MOSES 2 esst, 5 egal gent bete . u Cijenbapufeachtjäne nach allen | und F a uc ke ’ 
i Röhren. 5 Den Empfang meiner diesjährigen u Al Pfund ſchwer! ug 4 
1 15 — Günſtigſte Gelegenheit zur Beſtellung eines S t 0 d I 
a —_. Probe⸗Abonnements. rickwolle Sgübenpaus-Garten. 
= | — W e dice n eg nr und 7 Sonntag, den 21. Auguſt cr.: 
> re er gr 7 z ; : 5 i i ten, haltbaren Quali: 142 
1 beträgt bei allen Reichs⸗ oſtanſtalten für d e ee M ] t 0 
CH 7 C 70 LAT 1 Mk. 75 Pf. Monat September 21 Abonnement auf das e een Nachf 1 1 ar oncert, 
. 9 
Berliner Tageblatt gl U Ede 
ug 7 ine für 15 Mk. zu 2 Uhr. Entrée 20 Pf. 
9 ar i N ne 230 b. Von 9 Uhr ab Schnittbillets a 10 Pf. 
und Handels⸗Zeitung mit Effekten⸗Verlooſungsliſte nebſt Illuſtr. Witzblatt — PARENTS: T 1 > H. imer, Kapellmeiſter. 
en Ä x „ULK“, Belletrift. Sonntagsblatt „ Deutſch. Leſehalle“, Feuilletonift. Beiblatt e TN ng. nu menu 
“ VEREINIGT VORZUGLICHSTE „Der Zeitgeiſt“, „Mittheilungen über Landwirthichaft, Gartenbau und VICTORITA-GARTEN 
QUALITAT MIT MÄSSIGEM PREISE ee e Knauer's Sonntag, den 21. Auguſt er.: 
Ju 25 A be Im Voman Feuilleton erſcheint folgende intereſſante Erzählung: na f Gross Militär Concert 
n Irn zu haben bei «€ — 2 0 A 
A. Mazurkiewiez. „Zwei Frauen vor Sara Hutzler. Kräuter -Magenbitter von der ganzen Kapelle des 4. Pomm 
— —— Er 4 2 5 9 . . 
33 ). Witkowski Be um era n ande Men e Mann e ine" e 2 or 
8 , i fstossen, Bläh : * : 
310 Culmerstasse 310. 9 belt fer bringe ich zur Kenntniß, da ich eine Niederlage der bewährten rer] eee Müller. 
empfiehlt ſein Lager der a ur ; Blutanhäufungen, Appetıtlosig- 388 
=? el enen in Dach a en As h alt & I olzcement keit, Hämorrhoiden, Magenkrampf} Gegen hohe P T ovi1sıon 
S h h p pp ’ p Uebelkeit und Erbrechen Die ſucht eine alte Lebensverſſcherungsgeſellſchaft 
C UNW aar EN oon J. Pietschmann in Bromberg übernommen habe und empfehle bei Bedarf Flasche kostet 80 Pfg. bei A. für Thorn und Umgegend einen tüchtigen 
1 für mein Lager von Netz. 3 ad Fefe i. en verkehrt 
Herren, Damen und Kinder. Dachpappen in allen Stärken, Ae en ar 9 85 
.. , Klchenare, | MEN I aa gr 
glich Me r . ! Offerte 
0 . 4 Holzcement, beſtes Deckpapier, Limmer-Asphalt, Birkenbalsam Seife & | unter A. N. 999 an Haasenztein a Vogler, 
P f 1 T S 1 © h 2 Goudren, Pappdachleiſten etc. etc. ET}, e e ee Berlin SW. \ 
zu ſoliden Preiſen. Complette Eindeckungen führe ich gleichfalls aus. alle ir ; 


Baugewerkschule 


2330] ydıopv 
1 10q 
14 0 moe omg 


empfiehlt J. G. Adolph. ermann Patz, Klempnermeiſter in Thorn, Deutsch- Krone 
r en io 1 7° Nd Re Schuhmacherſtraßſe Nr. 389. Winterſemeſter I. November d. g. 
Zur Saat DSDS Bergmann L in Dresden. Schulgeld 80 Mark. 
empfehle: b. B & 1 — t — — setzen 
Orig. Sandomir e ne eriowıtz 9 7 Ibis zu verkaufen Jacobſtraße 230 b, bei 
15 % Kostromer [A Butterſtraße 94, Russisch Brot, A. v. B zorowska. 
| Weissen Kujawischen A empfiehlt feinſt. Theegebäck u. beſten 


Airchliche Nachricht. 
In der Neuſlädt. evang. Kirche: 
Militärgottesdienſt. 
Es predigt: 
Vorm. 11½ Uhr: Herr Candidat Drewes. 


Hierzu eine Beilage und 2 
ein illuſtr. Unterhaltungs⸗ 


Entoelten Cacao 
von Richard Selbmann, Dresden. 


Orig. Probsteier 
„ Schwedischen 


R Herren, Damen und Kinder⸗ 


1 
„ Bestehorn's A Zu Garderobe Zum 1. Okt. wird für einen Frei⸗ 


amenhandlung, Thorn. [IN Een Gr LE SESEZLZEE — ek een] geſucht. Off. u. Nr. 61 a. d. Ex d. Ztg. blatt. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Kaſcha de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung N. S chirmer) in Thorn. 
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